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Montag den 1. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 29. Mai. Der Koͤnigl. Bayeriſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von Je⸗ 
niſon-Wallworth, iſt von München hier an⸗ 
gekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 24. Mai. Durch eine Kaiſerliche 
Verordnung vom 28ſten v. M. iſt dem Praͤſidenten 
des beſonderen Kuratoriums des hieſigen juͤdiſchen 
Hospitals, Jakob Epſtein, ehemaligem Offizier der 
Polniſchen Armee, mit Rücficht auf deſſen ausge⸗ 
zeichneten Verdienſte, auf Vorſtellung des Fürſten 
Statthalters, das erbliche Ehren-Buͤrgerrecht mit 
den daran geknuͤpften Privilegien, naͤwlich Befrei⸗ 
ung von allen Perſonal⸗Abgaben, von der Militair⸗ 
Conſeription und von Leibesſtrafen, Theilnahme 
an den ftädtifchen Verſammlungen und Wahlfaͤhig⸗ 
keit zu Munizipal⸗Aemtern, verliehen worden. 

Das Waſſer der Weichſel ſteigt noch immer und 
faͤngt ſchon an, in die ans Ufer fuͤhrenden Stra⸗ 
ßen zu treten; heute hat es die Hoͤhe von 13 Fuß 
1 Zoll erreicht. 

Der General-Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers, 
Mitglied des Reichs-Raths, Graf Kraſinski, iſt in 
Warſchau angekommen. 

Frankreich. 

Paris den 24. Mai. Die mit Prüfung des 

Geſetz⸗Entwurfes in Bezug auf die ſterblichen Ueber⸗ 


reſte Napoleons beauftragte Kommiffion hat vor⸗ 


geſtern ihre letzte Sitzung gehalten. Sie kam darin 
überein, der Kammer vorzuſchlagen, daß dem Kai⸗ 
fer eine Reiter-Statuͤe errichtet und daß der von 
dem Miniſterium verlangte Kredit von 1 Mill. Fr. 
auf 2 Millionen Franken erhoͤht werde. Im Uebri⸗ 
gen genehmigt der Bericht der Kommiſſion ſammt⸗ 
liche Antraͤge der Regierung und ſchließt mit einem 
Danke, den die Nation der Regierung fuͤr die An⸗ 
regung dieſer Maßregel ſchuldig ſei. 

Es iſt die Rede davon, der Rue de la palx den 
Namen Rue Napoleon wieder zu geben. 

Alle Correspondenzen aus London ſtellen eine 
Cabinetsveraͤnderung, oder eine Auflöfung des Par⸗ 
laments als ſehr bevorſtehend dar, in Folge der Nie⸗ 
derlage, die die Miniſter, betreffs der Regiſtriruns⸗ 
bill erlitten haben. 

„Die Nationalgarde von Paris hat geſtern eine Pe⸗ 
tition an den Konig beſchloſſen, des Inhalts, daß 
ſie bei der Translation der Aſche Napoleons in St. 
Helena repraͤſentirt werde. Marſchall Gerard ſoll 
dieſe Petition dem König überreichen. 

Man ſoll dem General Petit und dem Sohn Ber⸗ 
trands die Erlaubniß verweigert haben, an der Ex⸗ 
pedition nach St. Helena Theil zu nehmen. 

Die Lyoner Journale vom 20. d. melden dle 
Ankunft einer Brigg in Toulon, welche Algier am 
14. d. verlaſſen hatte. Der Capitain derſelben hat 
einige Notizen über die Bewegungen der Franzöoͤſi⸗ 
ſchen Truppen gegeben, die aber im Allgemeinen 
nur bereits Bekanntes beſtaͤtigen. 

Marfeille den 18. Mai. In einem aus Kon⸗ 
ſtantinopel unterm 1. Mai geſchriebenen Briefe lieſt 
man, daß man bald Zeuge einer neuen Kriſis ſeyn 
werde. Halil Paſcha und des Sultans Mutter ſol⸗ 
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len ſich Beide für eine Annäherung an Mehemed 
Ali ausgeſprochen haben. Wenn ſich dies beſtaͤ⸗ 
tigt, fo dürfte Chosrew-Paſcha, der ganz andere 
politiſche Geſinnungen an den Tag gelegt hat, wohl 
bald vom politiſchen Schauplatz abtreten. 


Paris den 25. Mai. Herr Roy hat vorgeſtern 
über die Rentenconverſion in der Pairskammer Bes 
richt erſtattet. Er verwirft das ganze Geſetz, das 
Princip ſowohl, wie die Opportunitaͤt. 

Es heißt, die Engliſch⸗Neapolitaniſche Frage 
beſinde ſich am Vorabend der Entſcheidung. Eng⸗ 
land reclamirt als Entſchaͤdigung eine Summe von 
80,000 Ducaten, und das Franzoͤſiſche Cabinet iſt 
Willens, dieſelbe zu bewilligen. 

Die Quotidienne behauptet, es wären letzthin 
aufrührerifche Pamphlete zu Gunſten Ludwig Nas 
poleons in den Kaſernen vertheilt werden. 

Nach dem Constitutionnel ift eine Special 
Polizei⸗Inſpektion für die an Spanien gränzenden 
Departements errichtet, um Über die Kurliſtiſchen 
Auswanderer die ſtrengſte Wachſamkeit zu üben und 
alle ferneren N zu hintertteiben. 

Der Courier de Loir et Cher vom 21. Mai 
enthält Folgendes: „Sonntag Morgen iſt in Be⸗ 
gleitung der Gensd'armerie ein Convoi Spaniſcher 
Karliſten, die in demſelben Augenblick verhaftet 
wurden, als fie die Graͤnze überfchreiten wogen, 
a e — denſelben befanden ſich 6 Geiſt⸗ 
iche. an führt ſie von Brigade zu Brigade na 
dem Fort Ham. 8 3 ® 


Großbritannien und Irland. 

London den 24. Mai. Vorgeſtern hatte der 
Marſchall Saldanha eine Audienz bei der Koͤnigin 
und überreichte Ihrer Majeftät das Schreiben, wel⸗ 
ches ihn als außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Minifter der Königin von Portugal 
am hieſigen Hofe beglaubigt. 

Der Fuͤrſt von Leiningen iſt zum Beſuch bei der 
Königin hier angekommen, 

Die Hof⸗Zeitung meldet, daß der Britiſche 
Geſandte in Athen, Sir Edmund Lyons, von der 
Königin die Würde eines Baronets des Vereinigten 
Koͤnigreichs erhalten habe. 


Die Morning-Post will wiſſen, daß die Herzo⸗ 


gin von Southerland ihren Abſchied als Ober-Hof⸗ 


meiſterin der Königin genommen habe und durch die 
Herzogin von Bedford werde erſetzt werden. 

Nach dem Morning-Chronicle ift Graf Dur⸗ 
ham kaum einigermaßen wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. Sobald er im Stande iſt, zu reifen, 
ſoll er in Begleitung ſeiner Familie auf den Rath 
der Aerzte, die Bäder von Karlsbad beſuchen. 

Den letzten Nachrichten aus New Pork zufol⸗ 
ge hat die Legislatur von Pennſylvanien den Gous 
verneur ermächtigt, eine Anleihe von 200,000 Dol⸗ 
lars zu 5 pCt. Zinſen zu kontrahiren, um die au—⸗ 
genblicklichen Beduͤrfniſſe des Schatzes zu beſtreiten. 


zu Cannes hier eintreſſen werde. 


Die Tory⸗Blaͤtter weiſen, dem diesjährigen Bud⸗ 
get gegenüber, darauf hin, wie unter der Regierung 
ihrer Partei, anſtatt des jetzigen Defizits, immer 
ein Ueberſchuß vorhanden geweſen ſey. 

Der Geſchmack, welchen das hieſige Publikum 
bei den erſten Vorſtellungen an der Deutſchen Oper 
zu finden ſchien, iſt ſchon ſehr im Abnehmen, und 
es moͤchte wohl dieſem Unternehmen diesmal nicht 
beſſer gehen, als in früheren Jahren. Spohr's 
„Fauſt“, der geſtern aufgefuͤhrt wurde, hat gar 
nicht gefallen. 5 5 

Lord Brougham hat feiner Familie gemeldet, 
daß er am naͤchſten Dienſtage von ſeinem Schloſſe 
Er hat eine 
Rundreiſe durch Frankreich gemacht und wird ſich, 
wie man glaubt, im Herbſt wieder nach dem Konz 
tinent begeben. er 

Herr Waghorn, der ſich jetzt in London befindet, 
hat ein Schreiben an die Morning-Chronicle ge: 
richtet, in welchem er zu Gunſten Mehmed Ali's 
auftritt und deſſen Forderungen gegen die Brittiſche 
Regierung in Schutz nimmt. Er fragt, warum 
dieſe Regierung, die doch allen Ländern, die ihre 
politiſche Wiedergeburt zu bewerkſtelligen geſucht, 
ſtets behuͤlflich geweſen ſei, nur Aegypten davon 
zurückhalten wolle. Auch Herr Waghorn vergleicht 
den Vice⸗Koͤnig mit Waſhington, der zu feiner Zeit 
ebenfalls für einen Rebellen erklart worden ſei. 
Und was, fragt er, wolle man denn thun, wenn 
er die ihm vorgeſchlagenen Bedingungen nicht an⸗ 
nehme? Wolle man ihm die Tuͤrkiſche Flotte mit 
Gewalt nehmen? Dann würde England einen 
Krieg mit der Moslemitiſchen Bevoͤlkerung Aegyp⸗ 
tens zu beckehen haben, der nicht ſo bald zu Ende 
ſein dürfte, als man wohl glaube. Und würde 
die Zerſtörung der Aegyptiſchen und der Tuͤrkiſchen 
Flotte und Alerandriens die Lage des Sultans etwa 
beſſern? Im Gegentheil, ſeine dahinſinkende Macht 
würde dadurch nur einen neuen Schlag erhalten. 
Auch würde mit dem Beginn der Feindſeligkeiten die 
bei den Zerwürfniſſen mit China für England ſo 
wichtige Verbindung mit Hſtindien über Suez ſo⸗ 
gleich unterbrochen und die Müfte der Landenge 
durch zahlloſe Beduinenſchwaͤrme unſicher gemacht 
werden. Und die Meinung, daß die Macht 17 5 
med Ali's mit ſeinem Tode zu Grunde gehen würde, 
ſei gänzlich unrichtig. Er habe talentvolle und un⸗ 
terrichtete Soͤhne und Enkel, und durch Heirathen 
ſeien die großen Familien Aegyptens ſo ſehr an ſein 
Schickſal und das ſeiner Familie gekettet, daß auch 
nach ſeinem Tode ſein Nachfolger überall Sympa⸗ 
thie und Unterſtuͤtzung finden werde. Die Hülfs⸗ 
mittel des Landes feien unermeßlich, und die letzten 
Maßregeln des Paſcha zeigten, daß er r 
ſo ausſchließend monopoliſtiſchen Orunbfäten. bu . 
dige, indem bereits viele Erg 72 und Engl nder 
Grundſtuͤcke an ſich gebra . 

Die minifkerielen, Blätter geben als Urſache der 


Niederlage der Minifter- Partei am 20. d. an, daß 
von den miniſteriellen Mitgliedern des Hauſes 16 
abweſend geweſen, ohne ihre Stimmen mit Gegnern 
abzupaaren, während von den Tories nur ein einzi⸗ 
ger ſich in gleichem Falle befunden habe. Ueber⸗ 
haupt geht aus dieſen Blattern hervor, daß die 
Miniſter ſelbſt die Majorität als zu unbedeutend 
betrachten, um ihr die Macht zuzuerkennen, ſie von 
ihren Aemtern zu vertreiben, und auch an der Boͤrſe 
5 das Ereigniß keinen nachtheiligen Einfluß ge⸗ 
ußert. > 

Da das Unterhaus nun auch den Buchhändler 
Stockdale und deſſen Anwalt Howard aus ihrer Haft 
entlaſſen hat, ſo ſind jetzt alle wegen des Stockdale⸗ 
Hanſardſchen Prozeſſes verhafteten Perſonen wieder 
auf freien Fuß geſtellt. 5 

Der „Delphin“, eine von dem Lieutenant Little⸗ 
hales befehligte Brigantine, ſoll binnen zwei oder 
drei Tagen nach St. Helena abgehen und dem Ge⸗ 
nerol Middlimore, dem dortigen Gouverneur, den 
Befehl überbringen, daß er die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen treffe, der Franzoͤſiſchen Regierung die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Napoleon's einzuhaͤndigen. f 

Berichte aus Buenos-Ayres melden, daß eine 
neue Kolliſion zwiſchen den Friegführenden Theilen 
ſtattgefunden. Die Affaire fol günftig für Roſas 
ausgefallen fein, Die Geſchlagenen haben 1500 
Todte auf dem Kampfplatze gelaffen, 

In der Sitzung des Repraͤſentantenhauſes der 
Vereinigten Staaten fanden am 21. April 
zwiſchen zwei Mitgliedern wieder einmal ſo heftige 
Kolliſionen ſtatt, daß man zuerſt zu Schimpfreden 
und dann zu einem Fauſtkampf ſchritt, der den Um⸗ 
kreis innerhalb der Barre des Hauſes gleichſam zu 
einer Arena machte. Man mußte die Kömpfer mit 
Gewalt von einander reißen und den Anſtifter, eis 
nen Herrn Bynum, aus dem Sitzungs⸗Saale 
transportiren. Das Haus ernannte ſofort eine 
Kommiſſion, damit dieſelbe über dieſen Vorfall 
Bericht 5 a 


F n er 

Madrid den 15. Mai. Es ſoll hier ein Vevoll⸗ 
mächtigter Cabrera's angekommen ſeyn, um wegen 
ſeiner Unterwerfung zu unterhandeln. Man will 
wiſſen, daß Cabrera die Beibehaltung aller ihm 
— Don Carlos verliehenen Grade und Titel ver⸗ 
ange. 8 

Im Correo nacional lieſt man: „Die Hof⸗ 
Zeitung theilt in ihrem geftrigen Blatte einen 
ausführlichen Bericht des Generals O'Donnell mit, 
über die Einnahme des Forts Alcala de la Sel⸗ 
va durch die Central⸗Armee, woraus ſich die große 
Wichtigkeit dieſes Punktes ergiebt. Das vorgefun⸗ 
dene Kriegs-Material iſt zwar nicht bedeutend, in⸗ 
deß giebt es doch eine Idee von den Maßregeln, 
die Cabrera ergriffen hatte, um den Krieg fortzu⸗ 
ſetzen. Sein Plan war, ſich einer gewiſſen Anzahl 


militairiſcher Poſitionen zu bemächtigen, allein der 
Traktat von Bergara verhinderte ihn, die Fruͤchte 
feiner unermüdlichen Thaͤtigkeit zu arndten. Bei 
der Lage, in der ſich jetzt der Feind befindet, iſt 
kaum anzunehmen, daß der Krieg noch lange dauere. 
Die Einnahme von Mora del Ebro verhindert die 
feindlichen Truppen, nach Catalonien zu gehen, 
und es iſt daher wahrſcheinlich, daß die Karliſten 
dieſer Provinz ſich an die Großmuth der Nation 
wenden.“ 

Madrid den 16. Mai. Das Provinzialbataillon 
von Lugo, deſſen Beuehmen zu Madrid, bei Gele⸗ 
genheit der Jahresfeier vom 2. Mai, bereits Be⸗ 
ſorgniß erregte, hat revoltirt. Es ſoll den Befehls⸗ 
haber maffacrirt haben. Die Inſurrection wird 
ſtreng beſtraft werden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 24. Mai. Die Franzoͤſin, 
welche dieſer Tage verhaftet worden, weil man ſie 
für die unter dem Namen Oberſtin Vaudry reifene 
de Betruͤgerin hielt, iſt wieder freigegeben worden, 
da man ihr nichts zur Laſt legen konnte. : 

Benloo den 19. Mai. (Amſt. Handelsbl.) Wir 
haben heute ein Schiff mit Schießpulver am Walle, 
ſo daß dieſe Feſtung immer mehr mit dem Noͤthigen 
verſehen wird. In langen Jahren ſah man hier an 
den Feſtungswerken ꝛc. nicht ſo viel arbeiten, als 
gegenwärtig. Es werden ebenfalls Arbeiten aus⸗ 
geführt, die, hätten ſie zehn Jahre früher ſtatt ger 
babt, vielleicht die Uebergabe dieſer Stadt an die 
Belgier verhütet hätten. Die Wachthaͤuſer werden 
nemlich mit Schieß ſcharten verſehen und Mauern 
und Barrieren an denſelben neu errichtet, in der ante 
genſcheinlichen Abſicht, nach Umſtänden die Waͤlle 
für die Buͤrgerſchaft abzuſchließen. 

Belgien. 1 

Drüffel den 24. Mal. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Kammer trug Herr Nothomb auf Annah⸗ 
me des Projektes an, welches dem Departement 
der oͤffentlichen Arbeiten einen neuen Kredit von 5 
Mill. für den Bau von Eifenbahnen eröffnet, Nie⸗ 
mand opponirte, doch als man zur Abſtimmung 
ſchreiten wollte, fand ſichs, daß die Kammer nicht 
in gehoͤriger Anzahl war. Die nächte Sitzung iſt 
auf den Freitag verſchoben worden. 

Deſter reich. 

weſth den 15. Mai. (Allg. Ztg.) Aus Baja 
gehen täglich beklagenswerthe Details uͤber die 
Verheerungen der dortigen Feuersbrunſt ein. Ueber 
zweitauſend Haͤuſer liegen in Aſche, mehr als zehn⸗ 
tauſend Menſchen ſind um all' ihre Habe gebracht, 
und über funfzig Perſonen haben in den Flammen 
den Tod gefunden. 

Deut ſchland. 

Leipzig den 27. Mai. Die nunmehr auch nach 
dem Kalender beendigte hieſige Oſtermeſſe iſt auch 
nach den Klagen Einzelner, woran es in der mers 
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kantilen Welt niemals fehlt, den beſſeren Fruͤhlings⸗ 
meſſen beizuzählen. Die eigentlichen Lebens⸗Be⸗ 
dürfniſſe, wie Tuche, Leder, wollene Waaren, Lei⸗ 
newand, ſind ſehr gut gegangen; auch in einzelnen 
Luxus ⸗ Artikeln iſt mancher Abſatz geweſen, wie in 
Juwelen, Sommerzeugen, Teppichen u. dgl., und 
wenn kleinere Händler mit Unzufriedenheit den dies⸗ 
jährigen Markt verlaſſen haben, fo überfehen fie 
eben fo die Konkurrenz im Geſchäft, wie das Ue⸗ 
bermaß der hierher gebrachten Waare. Sind doch 
allein Tuche zu dem Betrage von nahe 5 Millionen 
Rthlr. 1 worden! 


ch w e 

In Graubünden zeigt ſich plöglic große Aus: 
wanderungsluſt nach Amerika, und in einigen ka⸗ 
tholiſchen Landgemeinden Aufregung wegen der Ab⸗ 
ſchaffung uͤberflüſſiger Feiertage, zu welcher ſelbſt 
der Biſchof Boſſi und Rom einwilligten. 

Italie n. 

Rom den 16. Mai. (A. 3.) Aus Neapel ers 
fahren wir, daß man dort mit Sehnſucht Nach⸗ 
richten aus Paris entgegen ſieht. Der Prinz Leo⸗ 
pold, Graf von Syrakus, Bruder des Königs, 
wird in einigen Tagen eine Reiſe durch die Schweiz 
und Deutſchland nach Berlin antreten, und ſeinen 
Rückweg über München und Wien nehmen. Von 
dem Prinzen Karl von Capua hat man Briefe ers 
halten, worin er die in ſeinem Namen im Umlauf 
geſetzte Proclamation desavouirt. Von ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe nach Italien, von der Engli⸗ 
ſche Blätter ſprechen, weiß man nichts Zuverläſſiges. 

Hier ſpricht man viel von Kreirung mehrerer 
Kardinäle zu dem Feſte von St. Peter und Paul, 
und nennt, wie immer, die Namen der Kandidaten 
zu dieſer Wuͤrde, ohne daß etwas Offizielles daruͤber 
bekannt geworden wäre, FR 

In unferer Nähe haben wir einen durch nichtige 
Gründe entſtandenen Bauernkrieg zwiſchen den Bes 
wohnern der beiden Ortſchaften Albano und Caſtel 
Gandolfo, wodurch bereits einige Menſchen das 
Leben eingebüßt haben und mehrere verwundet find, 
Die Regierung hat, um dieſen Unfug zu ſteuern 
und die Ruhe wieder herzuſtellen, geſtern eine Abs 
theilung Dragoner dahin abgehen laſſen. 

Turin den 18. Mai. (u. 3.) Als Herr Thiers, 
der bei der Sache der Compagnie Zair mit einer 
nicht unbedeutenden Summe betheiligt iſt, die Vers 
mittlung in Frankreichs Namen übernahm, erwars 
tete man, daß der Streit bald zu ſeinem Ende ges 
deihen wurde; allein es ſcheint, daß die gehegte 
Erwartung etwas voreilig war und die Gefahr 
eines Bruchs zwiſchen Neapel und England nicht 
gänzlich vorüber iſt. Mit dem letzten Courier, der 


von London Über Paris nach Neapel kam, trafen 


neue Inſtructionen ſowohl für Herrn Temple als 
für Stopford ein; man will wiſſen, daß der Admi⸗ 
ral Befehl erhielt, nach fruchtloſer Verſtreichung 


eines beſtimmten Termins die begonnenen Cosrci⸗ 
tiv⸗Maßregeln Ten ee wieder aufzunehmen, 
e i 


r A 

Konſtantinopel den 6. Mai. (W. Zeit.) Die 
Pforte hat den aus Adrianopel hierher berufenen 
abgeſetzten Gouverneur, Nafiz-Paſcha, vor eine 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion gezogen. Er hatte die 
Tuͤrkiſche Bevoͤlkerung von Adrianopel gegen die 
Chriſten gereizt und das Gerücht ausgeſtreut, daß 
ein Iman, der ermordet gefunden ward, von den 
Gtiechen erſchlagen worden ſei. 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Pontois, hat 
dem Sultan prachtvolle Geſchenke im Namen ſei⸗ 
nes Monarchen überreicht, Sie beſtehen aus Va» 
ſen und koſtbaren Stoffen aller Art. Graf Reculos 
hat fie im Serail übergeben. 

Nach Berichten aus Aleppo vom 26. April war. 
Ibrahim Paſcha in Maraſch und ſetzte ſeine Ruͤ— 
ſtungen fort. 

©: e hd 

Von der Türfifhen Gränze den 10. Mai. 
(A. 3.) Die Gährung in Serbien nimmt mit 
jedem Tage zu. Nicht nur in Belgrad, ſondern 
auch auf dem platten Lande herrſcht unverkennbar 
Verſtimmung, die Partei der Oppoſition gegen die 
gegenwärtige Regierung wird von dem Fuürſten 
Ephraim (Jeffrem), dem Bruder des Fuͤrſten 
Miloſch, angeführt; ihre Erbitterung ſcheint mit 
jedem Tage in dem Maße zu ſteigen, wie ihre Hoffe 
nungen auf Erfolg ſich mehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Chodzie ſen den 20. Mai. Der 15te Mai, der 
Jahrestag der 25jäͤhrigen Wiedervereinigung der 
Provinz Poſen mit dem Preußiſchen Vaterlande, 
wurde im Kreiſe Chodzieſen durch eine aus treuer 
patriotiſcher Geſinnung hervorgehende, erhebende 
Feier feſtlich begangen. Nachdem in der Kreis- 
ſtadt Chodzieſen die dort mit hoͤherer Genehmigung 
verſammelten und in Parade aufgeſtellten Wehr⸗ 
männer erſten Aufgebots, durch den Rittmeiſter 
von Zacha auf Strelitz⸗Chodzieſen mit einer kraͤfti— 
gen patriotiſchen Anrede begruͤßt worden waren, 
und ein feierlicher Gottesdienſt, zuerſt in der kath. 
und dann in der evangel. Pfarrkirche die Wehrmäne 
ner, die Kreisſtaͤnde, die Behörden, die Geiftlich: 
keit beider Konfeſſionen und einer ſehr zahlreichen 
Verſammlung gemeinſam zu einer patriotiſchen Ans 
dacht vereint hatte, marſchirten die Wehrmaͤnner 
nach dem Schloß Chodzieſen, wo ſolche vor einem 
mit blühenden Orangen beſetzten und der Büfte Sr. 
Majeſtaͤt des Königs geſchmückten Weih⸗Altare ein 
Viereck bildeten, in deſſen Mitte die Kreis ſtaͤnde 
unter Fuͤhrung des Kreis⸗Landraths und 25 zu die⸗ 
fer Feier berufenen, im Kreiſe wohnhafte, huͤlfsbe⸗ 
dürftige, moraliſch würdige und verdiente Krieger 
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aus den Jahren 1813, 14 und 15 ſich aufſtellten. 
Der aus Poſen hierher 3 Herr Diviſionspre⸗ 
diger Nieſe richtete begeiſternde und erhebende Worte 
an die Verſammlung, und es wurde demnach ein 
von den Kreisſtäͤnden in großherziger Vaterlands⸗ 
Liebe einſtimmig votirtes Ehrengeſchenk von 300 
Rtlrn. an die vorerwähnten Krieger aus jener denk⸗ 
würdigen Zeit vertheilt. Hierauf wurden die Wehr⸗ 
männer in einem geräumigen dekorirten Lokale 
durch Herrn von Zacha feſtlich bewirthet. Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige, Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen und dem Koͤnigl. Hauſe, dem Vaterlande 
und der Landwehr wurden mit hoher Begeiſterung 
patriotiſche Toaſte dargebracht. Abends war die 
Stadt feſtlich erleuchtet. In gleicher Art und Weiſe 
iſt in den Städten Schneidemuͤhl, Samoczyn und 
Margonin der 15te Mai c. feſtlich begangen wer⸗ 
den, und haden auf Bitte des Herrn v. Zachg Pa? 
triotiſch gefinnte Männer die Leitung dieſer Feſtlich⸗ 
keiten freundlichſt übernommen, und im Auftrage 
des Feſtgebers die uͤbrigen Wehrmaͤuner erſten Auf⸗ 
gebots des Kreiſes, zuſammen 600 Mann, feſtlich 
bewirthet. Auch jene Städte waren freiwillig feſt⸗ 
lich erleuchtet und alle Gemhther der geſammten 
Bevölkerung durchdrang ein reges Gefühl patrioti⸗ 
ſcher Begeiſterung und treuer Ergebenheit für Koͤnig 
und Vaterland. 


Thorn den 24. Mai. Geſtern früh um 9 Uhr 
fing die Weichſel hier wieder an zu ſteigen, ſie er⸗ 
reichte bis 9 Uhr Abends die Höhe von 10 Fuß 6 
Zoll. Während der Nacht iſt dieſelbe nur um 2 
Zoll geſtiegen, indem die Hoͤhe heute 9 Uhr fruͤh 
nur 10 Fuß 8 Zoll betrug. 


Die Allg. Pr. Staatsztg. enthält einen laͤngern 
Aufſatz unter dem Titel: x 


Verſuch einer uͤberſichtlichen Darſtellung 
der außerdeutſchen Sprachverhaͤlt⸗ 
niſſe im Volksleben des Preußiſchen 
Staats, 

woraus wir folgenden Auszug entnehmen: „Der 

bei weitem groͤßte Theil derjenigen Einwohner des 

Preußiſchen Staats, deren Mutterſprache das 

Deutſche nicht iſt, beſteht aus ſolchen, welche das 

Polniſche in verſchiedenen Mundarten ſprechen. Die 

Hauptmaſſe derſelben enthält das Großherzogthum 

Poſen, deſſen ganze Bevoͤlkerung urſprunglich aus 

Polen beſtand, neben welchen ſich jedoch ſo viel 

Deutſche angeficdelt haben, daß dieſe jetzt wahr⸗ 

ſcheinlich ein Drittheil der ganzen Bevoͤlkerung bes 

tragen. Eine ſehr beträchtliche Einwanderung von 

Deutſchen erfolgte ſchon vor mehr als zweihundert 

Jahren, bald nach dem Anfange des 30jährigen 

Krieges. Die große Mehrzahl der deutſchen Be⸗ 

wohner Schleſtens war zum evangeliſchen Glau⸗ 

bensbekenntniſſe übergegangen, und hatte an dem 


Aufſtande der Boͤhmen Theil genommen, womit 
jener langjährige Krieg begann. Als dieſer Auf⸗ 
ſtand nach der Schlacht bei Prag unterdruͤckt wurde, 
flüchteten viele evangeliſchen Schleſier nach Polen, 
wo die Grundherrn ſie bereitwillig aufnahmen, weil 
ſie den Vortheil erkannten, der aus der Anſiedelung 
dieſer gewerbfleißigen Fluͤchtlinge für ihre Beſitzun⸗ 
gen erwuchs. Langs der niederſchleſiſchen und neus 
märkiſchen Graͤnze entſtand hieraus eine Reihe faſt 
ganz von Deutſchen bewohnter Städte, deren Haupt⸗ 
gewerbe das Weben wollener Tuͤcher war, womit 
ein ausgebreiteter Handel durch das ganze polniſche 
Reich und bis in die Ukraine betrieben wurde. Auch 
ließen viele dieſer Flüchtlinge ſich auf dem Lande 
nieder, wo fie hauptſaͤchlich bewaldete, bisher faſt 
nutzloſe Flachen urbar machten, und kleine Land⸗ 
güter anlegten, deren Benennung Holländereien 
wohl nur aus ihrer Bezeichnung als Hauländes 
reien durch das Abholzen der Waldungen entſtan⸗ 
den iſt. Religions⸗Bedruͤckungen welche auch fpäter 
noch, wenn auch minder gewaltſam, bis zum Jahre 
1740 in Schleſien vorkamen, vermehrten noch all— 
maͤhlig die Zahl der Deutſchen Anſiedler. Als im 
Jahre 1772 mit Weſtpreußen auch ein Theil von 
Großpolen unter der Benennung Netzzdiſtrikt für 
den preußiſchen Staat erworben wurde, mehrte ſich 
in dieſem Landestheile die Zahl der einwandernden 
Deutſchen ſchnell durch zahlreiche Anſiedelungen in 
den entwaͤſſerten Ländereien längs der Netze, durch 
Anſetzung deutſcher Handwerker in den Städten 

und durch die Nothwendigkeit, die Verwaltung der 
Polizei, des Finanzweſens und der Juſtiz in den 
alten Provinzen gebildeten Beamten zu übertragen 

weil nur ſehr wenige der Eingebornen fähig und 
geneigt waren, dieſelbe im Geiſte der preußiſchen 
Regierung zu führen. Ganz aus gleichen Gründen 
erfolgte noch eine betraͤchtlichere Einwanderung von 
Deutichen, als im Jahr 1793 unter dem Namen 
Suͤdpreußen, neben weit anſehnlichern ſeit 1807 
wieder verlornen Bezirken, auch derjenige Theil 
Großpolens unter preußiſche Landeshoheit kam 

welcher jetzt mit dem größten Theile des Netzdi⸗ 
ſtriktes das Großherzogthum Poſen bildet. Dies 
jenigen Theile des preußiſchen Staats, woher die 
deutſchen Einwanderer in den Netzdiſtrikt und nach 
Südpreußen kamen, find groͤßtentheils beinahe auge 
ſchließlich, und außerdem doch bei weitem uͤberwle⸗ 
gend von evangeliſchen Glaubensgenoſſen bewohnt: 
Die Deutſchen, welche ſich im jetzigen Großherzog ⸗ 
thum Poſen anfiebelten, gehörten demnach in neuern 
Zeiten eben ſowohl, wie in den Altern, in der Regel 
auch zur evangeliſchen Kirche. Die zahlreiche Juden⸗ 
int des Großherzogthums iſt zwar feit Jahrhunder⸗ 
ten ſchon dort anſaͤßig, und als eingeboren zu betrach⸗ 
ten; fie verſteht und ſpricht aber auch faſt durchgaͤn⸗ 
gig die deutſche Sprache neben der poluiſchen, wos 
zu wahrſcheinlich der Verkehr auf deutſchen Meſſen 
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und Märkten, Anlaß gegeben hat.“) Nach der 
Zählung zu Ende des Jahres 1837 enthielt das 
Großherzogthum Poſen mit Ausſchluß des Militärs 


Roͤmiſch⸗Katholiſche Chriſten ... 739.527. 
Evangeliſche Chriſten .. . 344,858. 
Der Griechiſchen Kirche Angehoͤrige 33. 
Mennoniten . 1. 
Juden an aaa 74 AGR: 


zuſammen .. 1,158,608. 


Schon hieraus wird es wahrſcheinlich, daß mehr 
als ein Drittheil der Einwohner des Großherzog— 
thums Poſen theils aus Deutſchen Anfiedlern und 
deren Nachkommen beſteht, theils doch das Deutſche 
geläufig ſpricht. Beſtimmter ergiebt ſich dieſes noch 
aus nachſtehender Ueberſicht, welche auf den Grund 
einer von den Koͤniglichen Regierungen zu Poſen 
und Bromberg gegebenen Nachweiſung angelegt iſt. 
Sie bezieht ſich auf die Zählung zu Ende des Jah⸗ 
res 1831, welche mit Ausſchluß des Militairg ers 
gab Einwohner überhaupt ee 1,046,480 
wovon das Polniſche als Mutterſprache 


ſprechen ſollen . 603,374 
und demnach als Deutſche zu betrach⸗ 
VVV 


Hiernach wuͤrden alſo unter einer Milllon Eins 

wohner durchſchnittlich ſein 
Nollen 368. 

N Deutſche . 423,425 
oder es wären von der ganzen Bevoͤlkerung beinahe 
drei Siebentheile Deutſche und nur wenig über vier 
Siebentheile Polen. Sehr wahrſcheinlich iſt indes 
unter der Benenuung Polen hier nur derjenige Theil 
der Einwohner begriffen, welchem man ſich allein 
in Polniſcher Sprache verftändlich machen und der 
daher auch nur in Polniſcher Sprache Religions 
und Elementar- Unterricht empfangen kann. Die⸗ 
ſer Theil der Einwohner iſt aber offenbar geringer 
als derjenige, welcher viel geläufiger Polniſch als 
Deutſch ſpricht, und deſſen Sprache im Familicne 
leben deshalb auch die Polniſche iſt. Sofern dem 
nach Deutſche und Polniſche Nationalbildung hier 
unterſchieden werden follen, wird es mit Wahre 
ſcheinlichkeit bei der Annahme verbleiben, daß we— 
nigſtens ein Drittheil der ganzen Bevoͤlkerung des 
3 „Jjetzt für eine Deutſche anzuneh⸗ 
men iſt. 

Das Verhältniß der Deutſchen Bevölkerung zu 
der Polniſchen der Zahl nach, iſt indeſſen in den 
einzelnen Theilen der Provinz Poſen ſehr verſchie— 
den. Bei weitem überwiegend iſt die Zahl der Pos 
len in demjenigen Theile der Provinz vom Goplor 
. 

) Diefe Bemerkung iſt unrichtig. Wie in der Le⸗ 
vante alle Juden die Spaniſche Sprache als ihre Mut⸗ 
terſprache ſprechen, ſo iſt durch ganz Polen die Deut⸗ 
ſche Sprache die Mutterſprache der Juden, neben wel⸗ 
cher ſie freilich auch das Polniſche ſprechen; im engern 
Familienkreiſe wird überall nur Deutſch geſprochen. 


See bis an Oberſchleſien, welcher zunäͤchſt an das 
jetzige Königreich, Polen graͤnzt. Dagegen übers 
wiegt die Zahl der Deutſchen in demjenigen Theile 
derſelben, welcher zunaͤchſt an der Gränze der Neu⸗ 
mark und der naͤchſtbenachbarten Kreiſe Nieder— 
ſchleſiens und Weſtpreußens liegt. Die zwiſchen 
dieſen beiden Theilen der Provinz liegenden land⸗ 
räͤthlichen, Kreiſe bilden den Uebergang von dem ei» 
nen Verhaͤltniſſe zum andern mit denjenigen Abänz 
derungen, welche die Eigenthuͤmlichkeit ihrer Lage 
erzeugt. Nach den Angaben beider Regierungen 
ergab die Zaͤhlung zu Ende des Jahres 1831 

Polen. Deutſche. überhaupt. 
in den Kreiſen Mogil— 


no, Gneſen, Wongro— 
wiz, Wreſchen, Schro— 
da, Pleſchen, Adelnau 
und Schildberg zuſam— 


mengenommen .. . 257,633. 49,140. 306,773. 
Schrimm und Koſten 68,606. 11,484. 81,090. 
Buk, Samter, Obor— 

nick und Inowraclaw 94,741. 55,302. 150,043. 
Krotoſchin und Kroͤben 64,905. 42,037. 107,942. 
Poſen mit der Haupt⸗ 

ſtadt 2 555ͤ*õ !* 29,962. 33,134. 63,096. 
Schubin, Bromberg 5 

und Wirſizz .... „ 41,334. 63,453. 104,792. 


Chodzieſen, Czarnikau, 
Birnbaum, Meſeritz, 
Bomſt und Frauſtadt 44,193. 188,551. 232,744. 
Summe fuͤr die ganze 
Provinz wie vorhin 603,374. 443, 106. 1,046,480. 
Hiernach befanden ſich durchſchnittlich unter 
10,000 Einwohnern hier als Polen in den Kreiſen 
Mogilnow, Gneſen, Wongrowiz, Schrodda, 
Pleſchen, Adelnau und Scildberg . . 
Schrimm und Koſten . 8584. 
Buk, Samter, Obornick und Inowraclaw . . 6314. 
Krotoſchin und Kroͤben Due Br Er Er Er Er Eure 6106, 
Poſen mit der Hauptſtadt . . 4749. 
Schubin, Bromberg und Wirſiz ... . 3944. 
Ehodzieſen, Czarnikau, Birnbaum, Meſeritz, 
Bomſt und Frauſt ade . 1899. 


Nahe an der Straße von Bogota nach Quito 
(Suͤd⸗Amerika) ſtroͤmt ein Fluß, deſſen Waſſer ſaͤu⸗ 
erlich, wie Eſſig ſchmeckt. Er entfpringt in der Naͤ⸗ 
he zweier Vulkane, welche ihm wahrſcheinlich dieſen 
Gehalt von Schwefelfäure, die ſich aus Schwefel⸗ 
dämpfen bildet, wittheilen. Man will bebaupten, 
daß mehrere deutſche Weinhändler ihren Bedarf von 
dort beziehen. } 

Um die Mitte Aprils hatte man bei dem Fort 
de S. Julian, welches an dem Eingange des Ha⸗ 
fens von Liſſabon liegt, den ſonderbaren Anblick 
einer Menge großer Fiſche, die nach der ſchnell zu⸗ 
ruͤckgetretenen Ebbe des Meeres auf einer ſeichten 
Stelle der Kuͤſte, dicht an den Mauern der Feſtung, 
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beinahe auf dem trockenen lagen, und ſich durch 
heftige Bewegungen wieder zu dem tieferen Meere 
hinzuarbeiten ſuchten. Die Soldaten der Garniſon 
bewaffneten ſich mit Aexten und Stricken und be⸗ 
mächtigten ſich 16 dieſer Fiſche die 12 bis 16 Fuß 
Länge hatten. Unter den Gefangenen waren 15 
weibliche Fiſche, wovon jeder ein lebendiges Junge 
von ſechs Fuß Länge in ſich verbarg. In dem Ber 
richte des Commandanten der Feſtung an den Mi⸗ 
niſter werden dieſe Fiſche, ohne weitere Beſchreibung, 
Roazes Corvineiros genannt, wahrſcheinlich Del⸗ 
phine, deren es ſo viele und von außerordentlicher 
Größe an der Portugieſiſchen Kuͤſte giebt. 


Am 30ften April c. ſtarb unſer Vater und reſp. 
Schwiegervater, der ehemalige Königliche Friedens⸗ 
Richter und nachmaliger Land- und Stadtgerichts— 
Rath Müller zu Birnbaum, auf feinem Gute 
Klein⸗Rauſchke in Oſtpreußen, welche Anzeige ſei— 
nen Freunden widmen: 

die Hinterbliebenen. 


Indem ich ein hohes Publikum auf die Lichte 
bilder, die ich ſo eben erhielt, aufmerkſam mas 
che, empfeble ich demſelben mein reichhaltiges La⸗ 
ger von Lithographien, Kupfer- u. Stahl⸗ 
ſtiche n. Johann C. Zupanski, 

Buchhändler, am Markt Nro. 70. 
— — !— 
Bekanntmachung. 

Der Flußtransport von 500 Wiſpel Roggen, a 
Wiſpel 25 Scheffel, von hier an das Magazin zu 
Magdeburg, ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgeboten werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Donnerſtag den 11ten Juni 1840 
in unſerm Amtslokale anberaumt, an welchem Ta⸗ 
ge, Mittags 12 Uhr, die eingehenden Submiſſio— 
nen eroͤffnek werden; letztere find ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt sub rubro „Submiſſion auf einen Roggen⸗ 
Transport nach Magdeburg“ bei uns einzureichen. 

Die, dem qu. Transporte zu Grunde liegenden. 
Bedingungen find in den Dienſtſtunden bei uns ein⸗ 


zuſehen. ns 

Poſen den 29. Mai 1840. ö 

Königliches Proviant-Amt. 

——————— ů — ———U— ſ — 

„Eingetretener Umftände wegen iſt der auf den 
25ſten Mai d. J. anberaumt geweſene Termin zum 
Verkauf des General-Pachter von Zychlinski⸗ 
ſchen Nachlaſſes auf den Iten Juni d. J. vers 
legt. Dies bringen wir mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß mit dem Verkauf des ſtehenden und 
beweglichen Mobiliars angefangen und, ohne Rüde 
ſicht, ob ſolcher beendet fein, nur bis zum 13ten 
Juni c. dauern wird, wonaͤchſt dann, wie ſchon in 


Einſicht vor. 
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der Bekanntmachung vom 25ſten April d. J. er⸗ 
wähnt, mit dem Verkauf des bedeutenden lebenden 
Inventariums, und zwar mit dem 15ten Juni c., 
begonnen wird. N 
Grzymyslaw den 10. Mai 1840. 
Die Vormundſchaft der minorennen von 
Zychlinskiſchen Erben. 


3 ůů ——— MEBSWNERSRENNBEELENGETERDERNAUEEEER BEEuEIrOrmEERE ER ar 
Das bei Kozmin im Krotoſchiner Kreiſe belegene 
adeliche Gut Dembowiee, ſoll auf mehrere Jahre, 
von Johannis d. J. ab, verpachtet werden. Die 
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur 


N regor, 
Juſtiz-Kommiſſarius in Poſen. 


— —-—„—:-—ꝛ ͤ ꝗᷓ——m——— ———— 
Mit den neueſten Pariſer Moden fuͤr dieſe Sai— 
fon, die fo eben friſch angekommen, habe ich mies 
der eine Sendung feiner Italieniſcher Reiß- und 
BordürenzHäte erhalten, eben ſowohl alle Gattun⸗ 
gen von Spohn- und Strohbhten, feinen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blumen und Mantillen, alles zu hoͤchſt 
moglich billigen Preiſen. a 
Poſen den 30. Mai 1840, 
5 R. Berlins ka, 
Waſſerſtraße No. 2. 


\ 


Laudsberg & Compagnie 
2 aus Kaiſerslautern, 
Fabrikanten des Bayonne'ſchen Waſſers. 

Dieſes Waſſer hat die gute Eigenſchaft, die Flek— 
ken aus allen, ſowohl wollenen, ſeidenen und an— 
deren Zeugen, welche von Fett, Schmutz, Oel, 
Wagenſchmiere und dergl. herruͤhren, ſo wie auch 
den Schmutz auf den Kragen der Roͤcke und an den 
Huͤten heraus zu machen. — Es frißt keine Farbe 
hinweg, ſogar folſche nicht, und ſein Geruch iſt 
angenehm. 

Der Gebrauch deſſelben iſt ganz einfach, man 
ſchuͤttelt die Flaſche um und tauchf dann ein wenig 
ungeſponnene Baumwolle in das Waſſer, legt ein 
leinenes Tuch vierfach zuſammen unter das Zeug 
und reibt dann mit der eingetauchten Baumwolle 
die befleckte Stelle, ſodann taucht man die nämli⸗ 
che Baumwolle in friſches Waſſer, uͤberreibt damit 
die genannte Stelle, und trocknet ſie dann mit 
einem leinenen Tuche ab, worauf ſich der Flecken 
ſofort auf das untergelegte Tuch niederfchlägt. Nur 
bei Seidenzeugen fallt das Ueberreiben mit friſchem 
Waſſer weg, und reibt man hier die befleckte Stelle, 
nachdem ſie mittelſt in dieſes Waſſer getauchter 
Baumwolle eingerieben, mit trockener Baumwolle 
ſo lange, bis ſie trocken iſt. 

Den Schmutz auf Hüten und Rockkragen reibt 
man mittelſt in dieſes Waſſer getauchter Baum⸗ 
wolle, taucht dann die naͤmliche Baumwolle in fri⸗ 
ſches Waſſer, und reibt die benannten Platze das 
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mit, worauf man fie mit einem leinenen oder an⸗ 
dern Tuche abtrocknet. 3 

Unſere Reifenden find immer bereit, mit dieſem 
excellenten, in Europa einzigen Waſſer, Pro: 
ben anzuſtellen, und nehmen Selbige alle Kommiſ⸗ 
ſionen an. 

Der Preis einer Flaſche iſt 16 Sgr. 


Zu haben in der Buchhandlung Gebr. Scherk 
Markt No. 77. 


I Arabelaion, welches das Haarwachs— 
thum unfehlbar bewirkt, da für den Beweis des 
Gegentheils 100 Rthlr. offerirt find, empfing 

Klawir, Breslauerſtr. 61. 


LCN πλνοο]¼Mᷓι⏑αναάα⁰ο¹ν U 
Die neu etablirte Tuchhandlung 


von 
5 Müld aur in Poſen, 2 
am Markte, Neueſtraßen⸗Ecke No. 70., 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit einem wohlaſſortirten Tuch⸗Lager aller 
Art, verſpricht auch die moͤglichſt billigſten 
Preiſe und die reellſte Bedienung. 


eee 


—— H RT — —ͥ — — — lö.— 
AARAU, 


Die neu etablirte Tuchhandlung 
Meyer Kondner & Cern. 


in f 
2 Markt No. 95. im erſten Stock, 
7 empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Pu— 


blikum ihr durch direkte und vortheilhafte Ein⸗ 
kaͤufe wohl aſſortirtes Lager von Niederlaͤn— 
diſchen, Franzoͤſiſchen und inländifchen Tu⸗ 
chen aller Art; Sommer- und Winter-Boks⸗ 
kings-Atlas-Weſten in den neueften und ges 
ſchmackvollſten Deſſins. Wir verſprechen die 
reellſte Bedienung zu moͤglichſt billigen Prei- 
ſen, und koͤnnen wir die Verſicherung geben, 
daß jeder uns Beſuchende in jeder Art zufrie⸗ 
dengeſtellt ſeyn wird. 


ULLI VUN UV U U UN U UNO 
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Waſſerſtraße No. 23. iſt vom 1ſten Juni c. ab 
eine Stube mit Moͤbel im zweiten Stock vorn her⸗ 
aus ſogleich zu vermiethen. 


Für Horn: Arbeiter, Fleiſcher 
u Scharfri 6 18 
Ich kaufe alle Arten Hornſtücke. 
L. J. Lifiechi, 
Waſſerſtr. No, 11. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 24. bis 30. Mai 1840. 


— 5 Thermometerſtand Barometer] Wind. 
tiefſter [ hoͤchſter Stand. 

24 Mai. ＋ 6,80 | + 12,6 28 3. 3,38. NW. 
22 + 10,0° | 13,028 = 0,0 [S. 

26. = (+ 7,00 | + 10,40 127 10% SW. 
27. . + 45° | + 10,0 128 = 0,0: | SW. 
28. + 3,8 | + 14,128 3,1 [W. 
29. |+ 6,8 ] + 19,80 128 = 0,5 W. 
30. 7 7,74 W. 


11,20 5 3,8 ⸗ 


— —  [— — —— 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 
Preuss.Cour, 
Brief. 


Zins- 
Fuss. 


Den 29. Mai 1840. 


Staats-Schuldscheine ...... 4 1035 | 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 10351025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 35, 1022 — 
Neum. Schuldverschreibungen , | 35 1022 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 10343 — 
Elbinger dito 34 1100, | — 
Danz: dito v.in T......... — 471 ( — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 | 102% | 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 105 |105 
Ostpreussische dito 33 — 1025 
Pommersche dito 3; 1035 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 | 1025 
Schlesische dito 335 — 102° 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.- u. Neum. | — = 
Actien. 4 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 130 129 
dto. dto. Prior. Actien . 4 — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn. — 1005 | 99% 
Gold al mareo — /212%, 2115 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichsd or — 13 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 95 855 
Disconin . . os ea Sen — 3 4 


Getreide: Marffpreife von Poſen, 
den 29. Mai 1840. 75 
Getreidegattungen. — x — 
e ore det) eg 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Roggen dito 1 5—-] 1] 8 4 
Gerſte - 2260 — 25 — 
Hafer 0000 et 22 6 — 25— 
Buchweizen 1 76 1 10 — 
Er en * * . * * * 1 7 6 4 10 — 
Kartoffeln — 10 6 11 6 
Heu, der tr. zu 110 Pfd.] — 19 6) — 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4] 25.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1015 — 1/20 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
13 5 —1 13] 15 — 


Quart Preuß. 


